
WOhl hier mehr als laee „WVertwirklichkeit“, sondern Haesen. Von —R— Pe. 8⁰
„historisch verifizierbare“* Tatsächlichkeit. 157 8 Leipzig 1938, Meiner. Kart. 6.—

Noch stärker als Im ersten Buche drängt Ssich dem Das vorliegende Werk Spricht VOn Politik, meintLeser als Fehlansatz der Verfasser auf die Uber⸗ ber damit die Aufgabe und das Bemühen dieschätzung des Wissenschaftlichen Beweises speziell 1N rechte Lebensordnung des Menschen durch die Schaf⸗seiner naturwissenschaftlichen Form als Voraussetzung fung naturrichtiger Institutionen. Der Mensch Wirddes Glaubens und die Auch VO!  — Rademacher festgestellte ni als jeden Willkürlichen Anfangs und jeder Nund beanstandete Identifizierung VO.  — Glauben und kürlichen Setzung fähiges Einzelwesen gesehen, SsOn-theologischer Wissenschaft. ern in kluger Ausgeglichenheit als Wesen, das Frei Iin
Die für jedes lebendige Wesen, 15⁰0 auch die Kirche, vorgegebenen Ordnungen steht, begriffen. Die Dar⸗

immer Wieder geforderte Reform kommt nicht auf stellung des Verhältnisses ZWischen Einzelnem und Ge-
diesen Wegen, sondern Wie das Lortz Iin seiner Ge- meinschaft, die notwendige Beachtung des Geistigenschichte der Reformation anschaulich und Onkret AUS Iim Menschen ZUr Gründung und Führung VO  — Gemein⸗-führt AuS religisem Aufbruch und Als eine Funk- schaft, die Zeichnung des emanzipierten I der kopf-tion der Kirche. Th Hoffmann losen, Entarteten Masse, des reinen Machtmenschen, die

Charakterisierung VO  — Freiheit und Geschichtlichkeit
POLITISCH1E PH des Menschen 8in sauber durchgeführt. Die jenseitige

Der Herrschaftsstand Jer Jeutschen Revolution. Von Ausrichtung des Menschen bleibt Unbeachtet. Was ber
Heinrich Heise. 80 (82 25 München 1938, Kirche geSag Wird, geht VO!  — einer rein natürlichen,

Beck Kart. 2.80 HIUT das außere Faktische berücksichtigenden Feststel⸗
Das Büchlein bietet In uchtvoller Sprache eine lung Au5s und kann den innern Inn und die gött-

fassende der auch Metaphysik der Lebensord- iche Natürlichkeit und Daseinsnotwendigkeit der Kirche
nicht treffen. Delpnungen des „euen Menschen“. Was einer mit Seinem

Leben anfängt, das entscheidet Ssich NI  Gt Iin einem VOL  NDEgeschichtslosen Vorentwurf, die Aufgabe stellt sich Deutsche 22 Ay 1639—17939. Dreihundert ——jeweils IIEU 2II der Situation, die Sich ergibt 1Mm Z2 Arbeit für Wirtsland und Vaterland. Von Kurtsammenhang Zwischen dem persönlich Mitgebrachten
und dem VO  — außen als Aufgabe der eit eEU estell⸗ Meißner. 80 (144 U. 2 Abb.) Stuttgart 1940,
ten iel Das Leben des Menschen geschieht Im Ganzen Deutsche Verlags-Anstalt. SGeb 5*—
seines Volkes, und da sind Vier Positionen, die Kurz, Sachlich und darum überzeugender be-
beziehen kann: Weil legitime: die des Beginners, der richtet der verdiente Japandeutsche, jetzt Prasident der
́AuS früher Ahnung der Auf gaben darangeht, „Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde

IN Ostasien“, über die Geschichte der Deutschen 1Neue Ordnungen bauen, und AuS einem echten
Auftrag heraus das Ite zerstört, und die des Bewah- Japan. In harter und entsagungsreicher Arbeit
renden, der das Gewonnene ehüten und ördern muß diese Männer und Frauen eines der stärksten Bande

der deutsch-japanischen Freundschaft Im VordergrundDaneben steben die beiden Illegitimen Typen: der des
Empörers, der hne Auftrag und HNUT AuS negativer steht der deutsche Kaufmann. Ihm folgen der eutsche
Haltung Bestehendes zerstört, und der des Bürgers, Ingenieur, Naturwissenschaftler, Gelehrte, Mediziner,
der HMUT seiner uhe Willen Bestehendes StUr Ver- Militär. Wertvollste kulturpolitische Verdienste für

das Deutschtum haben nicht zuletzt die deutschen Mis-teidigen WIII
Aus dieser Rhythmik der Lebensordnungen eines sionare heute evangelische und 258 katholische

Volkes ergeht die Frage nach der Form des heutigen Wie der Verfasser immer Wieder betont, Vorab die
Sophia-Universität der deutschen Jesuiten Iin Tokio,Lebens Die Situation verlangt den Typ des totalen

Arbeiters, des Mens  en, der Werk und Besitz und deren „Gründung 1913 eines der Wichtigsten Ereignisse
Lebensordnung als Lehen und Auftrag VO. Ganzen 1 der Geschichte der kulturellen Beziehungen ZwWischen

Deutschland und Japan“ 18t — Ergänzend 8Sei aufempfangt und auf jede Eigenherrlichkeit Iin diesen
Belangen Verzi  tet. Alle andern Typen SIn abgewan⸗- das IIeue Gymnasium der deutschen Jesuiten ORkkO-·
delt, haben ihren Beitrag geleistet und sind, 4ls Lebens- Kobe hingewiesen, das nicht zuletzt D seiner deut-

schen Leitung einen überraschend schnellen Auf—form beibehalten, dem Ganzen chadlich schwung nimmt.Letztlich 1581t die Frage dieses Büchleins 1ne religiöse. Otto 8
Der Verfasser empfindet selbst, daſ die Haltung, die Deutsche Kulturpolitih 22 indo pazifischen Rauni Von
E. fordert, HUur verglichen Werden kann mit dem 11 Mit einem biographischen Nach-
großen Mut, mit dem 1 Menschen ihrem Ott Sich trag VO  — Dr. Hans Roemer. 80 3⁰04 5. 18 Karten,
Vverbanden. Deshalb verlangt auch 4s Grundtugen- 86 Abb.) Hamburg 1939. Hoffmann Campe. Geb
den die sakularisierte Form der reil Selübde: Armut, 7.80
Keuschheit, Gehorsam. Im Grunde ber liegt die Autf— Mit gewohnter Groſzügigkeit und Stoffbeherrschungfassung, daſs „81 Im Wwahren Glauben UnserEes Volkes behandelt der bekannte Geopolitiker die deutschen
Ott Iin der menschlichen Erfüllung seiner Söhne kulturpolitischen Leistungen Im Raum des Pazifik. Er-
sich selbst erlöst“ 2), VO.  — hier begründet Sich der staunlich groſo 181 der deutsche Einsatz, ber ErSTLaAuUn-
totale Anspruch, und hier Wird auch entschieden über licher die Verständnislosigkeit, die diese deutschen
die Richtigkeit der ganzen Ordnung, damit ber auch Kulturpioniere lange eit daheim ertuhren. Ein Skiz zen-
ber re Tauglichkeit, das Leben fördern, der ihre hafter Versuch, der neben einigen Verzeichnungen
Gefährlichkeit, ES vernichten. leider die Virksamkeit der Kirche durch die eutsche2

413


